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Vorwort

Eine Kasperletheateraufführung kann der Höhepunkt eines Kin-
dergeburtstags sein. Aber es lässt sich auch vor weniger Pub-
likum spielen, nur vor ein oder zwei Kindern. Das Puppenspiel 
kann einen verregneten Nachmittag beleben, ein krankes Kind 
aufmuntern oder Wartezeiten verkürzen, welcher Art auch immer. 
Es kann auch einfach mal zwischendurch eingeschoben werden, 
beispielsweise vor dem Zubettgehen. 

Die Puppen können den Alltag der Kinder widerspiegeln, Proble-
me aufgreifen, Denkanstöße geben und Lösungen anbieten. Kas-
per, Grete oder Seppel wird vielleicht auch Manches anvertraut, 
was die Kinder den Erwachsenen nicht direkt erzählen würden. 
Spielerisch üben Kinder Kreativität und lernen gleichzeitig, zwi-
schen Fantasie und Wirklichkeit zu unterscheiden. Das Kasper-
lespiel kann also den Alltag mit Kindern auf vielerlei Arten be-
reichern. 

Darüber sollte das Wichtigste aber nicht vergessen werden: Das 
Theaterspiel ist für Kinder wie auch für Erwachsene ein großer 
Spaß. Natürlich geht es dabei laut zu, denn Kinder sind kein di-
stanziertes, stilles Publikum. Nur wenn es ganz spannend wird, 
werden sie still und gebannt zuschauen, in anderen Situatio-
nen aber auch sehr aktiv und laut sein, zappeln, rufen, schrei-
en, Hinweise geben. Die Kasperlestücke in diesem Buch fördern 
das ausdrücklich und beziehen die Kinder deshalb an vielen Stel-
len mit ein. Also seien Sie als Erwachsener nicht überrascht, 
wenn über kurz oder lang Ihre Kinder schließlich mitspielen  
oder Sie sogar von der Bühne drängen und selbst die Regie  
übernehmen wollen. Sie haben alles richtig gemacht, genießen 
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Sie Ihre neue Rolle als Publikum und die Kreativität Ihrer Kinder, 
die Ihnen mit ihrem Spiel einen Einblick in ihre Fantasie und Ge-
dankenwelt schenken, und bedanken Sie sich mit einem kräftigen 
Applaus.

Christa Boekholt
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Theater spielen mit Kindern

Für das Theater mit Handpuppen braucht man zunächst einmal die 
Handpuppen. Es gibt sie in verschiedenen Qualitäten und Preisen 
im Spielwarenhandel zu kaufen, teils gleich im Figuren-Set (beste-
hend meist aus Kasper, Polizist, Räuber, Prinzessin, Hexe, Krokodil, 
Grete, Seppel) und inklusive Bühne, teils einzeln. Ein Tipp aus Er-
fahrung: Achten Sie nicht so sehr darauf, wie hochwertig die Figuren 
verarbeitet sind, sondern lieber darauf, wie ansprechend die Figu-
ren für Ihre Kinder sind. Der teuerste, handgeschnitzte Kasper nützt 
nichts, wenn seine Gesichtszüge Ihren Kindern Angst einflößen und 
sie sich von dem fröhlichen Lächeln und dem schreiend bunten Kos-
tüm des billigen Kaspers mit dem Plastikkopf viel mehr angespro-
chen fühlen. 

Spielmaterial findet sich überall

Da Kinder über sehr viel Fantasie verfügen, sind Requisiten und 
Bühnenbilder nicht unbedingt erforderlich oder können auf das Nö-
tigste reduziert werden. Eine große Glasmurmel gibt zum Beispiel 
eine gute Wahrsagekugel ab, ein Gespenst entsteht ganz einfach 
durch ein übergeworfenes Taschentuch. Auch eine Kasperbühne ist 
nicht unbedingt nötig, der Puppenspieler/die Puppenspielerin kann 
sich genauso gut hinter dem Sofa verbergen oder auch gar nicht. 
Kinder sind Meister im »so tun als ob«. Wenn Sie jedoch über eine 
Puppenbühne verfügen, macht es den Kindern bestimmt viel Spaß, 
die Bühnenbilder selbst zu basteln: Dazu braucht man ein großes 
Stück schwarzes Tonpapier, einen Bleistift, farbiges Transparentpa-
pier, eine Schere und Kleber. Die Kinder malen das Motiv selbst 
auf das Tonpapier auf, z. B. den Zauberwald, das Schloss oder die  
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Kirchenfenster (für die Sockenhochzeit), und je nach Fähigkeit kön-
nen sie es auch selbst ausschneiden. Anschließend werden die aus-
geschnittenen Stellen mit farbigem Tonpapier hinterlegt und das Pa-
pier festgeklebt. Das fertige Bühnenbild kann dann an einer Stange, 
zur Not tut es auch ein Besenstiel, befestigt und quer hinter die Büh-
ne gelegt werden.

Generell lässt sich mit wirklich allem spielen, das Entscheidende 
sind, wie gesagt, nicht teure Puppen und Requisiten, sondern Fanta-
sie und Spielfreude. Wenn keine Kasperlepuppen aufzutreiben sind, 
tun es auch Schmusetiere oder Socken. Am Ende des Buches finden 
Sie daher einige Anregungen für das interaktive Sockentheater.

Wichtige Säulen des Theaterspiels 

Neben den Puppen und Requisiten sind vor allem drei Dinge für das 
Puppentheater wichtig: Improvisation, Spannung und Humor.

Improvisation 

Kaspertheater ist nicht nur Theater für Kinder, sondern auch The-
ater mit Kindern. Da sitzt kein distanziertes Publikum vor der klei-
nen Bühne auf dem Boden, sondern es sind lebhafte Kinder, die 
fiebernd dem Spiel folgen. Die Zuschauer sitzen in der Regel nicht 
ruhig da, sondern springen auf, zappeln aufgeregt herum, fuchteln 
mit den Händen, schreien dazwischen, halten sich in spannenden 
Momenten die Ohren oder Augen zu, lachen bei lustigen Stellen 
laut oder spielen auch spontan mit. Wenn es so hoch hergeht, ist 
dies ein Kompliment an den Puppenspieler/die Puppenspielerin, 
der oder die es gut verstanden hat, sich auf die Kinder einzustel-
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len, sie weder sprachlich noch inhaltlich oder emotional zu unter- 
bzw. überfordern. 
Denn es kommt beim Spielen mit den Puppen weniger darauf an, 
sich korrekt an den vorgegebenen Text zu halten und eine perfekte 
Aufführung zu bieten, als vielmehr zu improvisieren. Je mehr die 
Kinder direkt angesprochen werden, je mehr sie ins Stück einbezo-
gen werden, desto begeisterter werden sie sein. 
Zum Standard gehören deshalb die Fragen zu Anfang des Stücks 
(»Hallo, Kinder! Seid ihr alle da?«), die als geliebtes Ritual von den 
Kindern geradezu erwartet werden. Aber auch darüber hinaus wer-
den die Kinder in allen Stücken vielfältig einbezogen, werden gebe-
ten, Fragen zu beantworten, ein Bild zu malen, bis zehn zu zählen 
und zu zeigen, wie gut sie hüpfen können etc. Die hier versammel-
ten Stücke, die besonders zur Interaktion anregen, sind als »Mit-
machstücke« gekennzeichnet.
Wenn man die Geschichte grob im Kopf hat, kann man offen für 
Veränderungen, für Fantasie, für Interaktion bleiben. Was auch 
heißt, dass man sein eigenes Spiel-Konzept auch mal hintanstel-
len muss, weil ein kleiner Zuschauer kurz entschlossen ins Gesche-
hen eingreift. Dank des lebhaften Publikums wird kaum eine Auf-
führung wie die andere sein, und darin liegt auch der Reiz der 
Sache: Mit wachsender Spielerfahrung wird sich wohl Routine in 
Spiel und Improvisation, aber niemals Langeweile einstellen. Dafür 
sorgen auch die übrigen beiden Säulen des Figurentheaters, Span-
nung und Humor.

Spannung 

Jede Geschichte lebt von der Spannung. Beim Kasperletheater ist 
sie genauso wichtig wie beim Theater für die Großen. Doch beim 
Theater für Kinder ist ein wenig Vorsicht geboten: Manche Kinder, 
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gerade die Kleinsten oder diejenigen, die noch keine große Kasper-
theater-Erfahrung haben, ängstigen sich schnell. Die Figuren leben 
für die kleinen Leute, und was da geschieht, ist in diesem Moment 
für sie ganz real. Das hat nicht nur mit ihrer großen Fantasie zu tun, 
sondern auch damit, dass für Kinder im Vorschulalter eigentlich 
noch nichts unmöglich ist. Sie müssen erst langsam herausfinden, 
was geht und was nicht. Sie glauben zunächst bedingungslos alles, 
was ihnen die Erwachsenen erzählen. 
Was ist aberwitziger? Daran zu glauben, dass der Osterhase die Os-
tereier in meinem Garten versteckt oder daran, dass das Kanin-
chen, das vor einem herhoppelt, auch gerade auf dem Weg zum 
Lebensmittelgeschäft ist, um dort einzukaufen? Kein zweieinhalb-
jähriges Kind wäre z. B. wirklich erschüttert, vor sich an der Kas-
se ein Kaninchen mit einem Bund Möhren zu sehen. Es würde sich 
auch nicht wundern, wenn die Taube, der es vorschlägt, doch mit 
zum Spielplatz zu kommen, wirklich mitflöge. 

Humor

Menschen lachen gern, und Kinder ganz besonders. Man sollte 
beim Selbsterfinden von Theaterstücken aber wissen, dass Kinder 
im Puppentheater-Alter Ironie noch nicht verstehen können. Auch 
sollte das Kasperletheater nicht der Ort sein, an dem Schadenfreu-
de trainiert oder Gewalt gezeigt wird. Das Krokodil überlisten und 
in den Sack stecken, also unschädlich machen und zur Polizei brin-
gen, ist in Ordnung. Prügeln nicht, auch nicht für den Kasper oder 
den Polizisten. 
Was gut ankommt, sind Situationskomik, lustige Wörter und Ver-
sprecher, Albernheiten und Verwechslungen. Sie können beliebig 
eingestreut werden und sind besonders nützlich, um die Kinder 
nach spannenden Stellen wieder aufzulockern.
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Nachdem die Kinder durch Sie die Anregung bekommen haben, wer-
den sie wahrscheinlich die Sache selbst in die Hand nehmen wollen, 
und das ist wunderbar, weil dadurch die aktive Rolle des Puppen-
spielers noch mehr Spaß macht und ein Weg in Richtung kreati-
ven, selbständigen Spiels ist. Und die Kinder werden sehr stolz sein, 
wenn sie ihr erstes Stück für die Erwachsenen aufführen und mit viel 
Applaus belohnt werden!

Puppen können Angst auslösen

Ein vierjähriges Kind bekam zum Geburtstag ein Kasperletheater 
mitsamt Figuren geschenkt. Die Freude war groß, aber nach ein paar 
Tagen bemerkte die Mutter, dass ihr Kind jeden Abend sorgfältig die 
Vorhänge vor der Bühne zuzog. Einige Wochen später, es ging auf 
Weihnachten zu, überlegten sie gemeinsam, was auf den Wunsch-
zettel fürs Christkind sollte. Da stellte es die Frage: »Mami, kann das 
Christkind auch wieder etwas mitnehmen?« – »Was soll es denn wie-
der mitnehmen?« – »Den Kasper!« kam es erleichtert. Wochenlang 
hatte das Kind jede Nacht Angst vorm Kasper. Vielleicht sah diese 
spezielle Puppe für das Kind furchterregend aus, vielleicht war der 
Kasper in der Fantasie des Kindes zu lebendig. 

Hier ein paar Tipps, um Ängste zu vermeiden:
• �Eigentlich selbstverständlich: Das Böse, wenn es auftaucht und 

bekämpft wird, sollte am Ende immer besiegt werden. Kindersee-
len können mit einem offenen Ende oder einer Tragödie nicht gut 
umgehen. Wenn man es mit eher ängstlichen Kindern zu tun hat, 
wäre es sogar eventuell besser, ein Stück auszusuchen, das weni-
ger spannend, aber dafür umso lustiger ist


